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auch anders aussehen.



Wir brauchen Sie  
für unsere Tiere!
Sehr geehrte Mitglieder, Freunde, Unterstützerinnen und  
Unterstützer des Tierschutzprojektes Ungarn!

Seit einigen Wochen überlege ich, wie ich diesen Text 
formulieren könnte. Wie jedes Jahr steht das Vorwort 
zu Anfang unserer Informationsbroschüre und es  
damit beginnen zu lassen „Ein ereignisreiches Jahr 
neigt sich dem Ende zu…“ fände ich in Bezug auf die 
gegenwärtige Situation unangemessen. Ich glaube wir 
alle haben ein Jahr hinter uns gelassen, das im Grunde 
alles verändert und jeden einzelnen von uns betroffen 
gemacht hat. Existenzängste, große Sorgen – Sorgen 
um unser aller Gesundheit – haben unser Leben  
bestimmt und werden es in nächster Zeit vielleicht 
noch weiter bestimmen.

An manchen Tagen denke ich darüber nach, wie schnell 
die Zeit vergeht und an all, das was noch erledigt  
werden muss. An jenen Tagen sehe auch ich mich oft 
vor einem gewaltigen Abgrund. Da sind unsere Tiere 
auf unserem Tierschutzhof deren einzige Hoffnung wir 
sind. Wir geben ihnen, was sie zum Leben brauchen – 
Futter, Wasser, Unterschlupf und, nicht zu vergessen, 
Streicheleinheiten, Trost und ausgiebige Spaziergänge. 
Wir tragen die Verantwortung für (fast ständig) 80 
Tiere, deren einzige Zuflucht unser Tierschutzhof ist. 
Auch ich habe Ängste und viele schlaflose Nächte. 
Ich verstehe natürlich, dass viele von Ihnen durch die  
gegenwärtige Pandemie verunsichert sind und das 
überall gespart wird. In den letzten Monaten hatten 
wir so viele Mitgliederkündigungen, wie noch nie und 
ein Ende ist bisher nicht absehbar.

Wir brauchen jedoch jede Unterstützung, die wir 
kriegen können. Besorgt werden müssen Heu, für 
den bevorstehenden Winter, Futter für unsere Hunde 
und Katzen (das wir kaufen müssen, da uns seit der 
Grenzschließung keine Spenden mehr erreichen),  
Medikamente für unsere alten und kranken Tiere und 
vieles mehr. Ohne Ihre Hilfe können auch wir vor 
Ort nur noch bedingt helfen. Manchmal werde ich ge-
fragt wie man aus der Entfernung effektiv helfen kann.  
Eine Möglichkeit ist zum Beispiel die Finanzierung der 
Kastration einer Katze, um weiteres hundertfaches 
Elend zu verhindern. Ebenso helfen Spenden, um den 
Hunger eines notleidenden Tieres zu lindern oder eine 
Mitgliedschaft in unserem als gemeinnützig anerkann-
ten Verein für 2,50 Euro im Monat. Geld das von uns 
täglich für Tiere in großer Not benötigt wird. Bitte 
überlegen Sie doch einmal, wie viel Ihnen ein Leben zu 
retten wert ist.

Wir haben nach vielen Überlegungen alle weiteren 
Erweiterungen auf unserem Hof zurückgestellt, möch-
ten Ihnen aber nicht vorenthalten, was bisher erreicht 
wurde. Auf den folgenden Seiten erfahren Sie mehr 
über uns und unsere Arbeit auf dem Tierschutzhof, 
der nicht nur ein Tierheim, sondern auch ein Zuhause 
geworden ist. Ich wünsch Ihnen allen viel Gesundheit 
und hoffe, dass auch in Ihrer aller Herzen die Tiere ein 
Zuhause finden.

Ihr Wolfgang Stephanow
vom Tierschutzhof Lebensplatz, Ásványráró/Ungarn

Vorwort
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7 Tage die Woche, 365 Tage im 
Jahr – aber eigentlich immer

7 Tage die Woche ...
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Tierschutz kennt keine Uhrzeit oder freien Tage. 
Unser Tierschutzhof Lebensplatz ist täglich geöffnet, 
weil alle unsere Tiere jeden Tag versorgt werden  
wollen. Da sind die Spaziergänge mit unseren Hunden 
und das anschließende Füttern. Die medikamentöse 
Behandlung für unsere alten und kranken Tiere, das 
Reinigen und vieles mehr, was an jedem Tag auf 

unserem Tierschutzhof zu erledigen ist. Für uns ist 
es selbstverständlich, dass unsere Tiere jeden Tag die 
bestmögliche Betreuung bekommen. Die Arbeits-
abläufe sind eingespielt und dabei dürfen auch die 
Schmuse- und Streicheleinheiten für alle Tiere nicht 
fehlen. Sieben Tage die Woche ohne, dass auch nur 
ein Tier zu kurz kommt.

Neben strukturierten Arbeitsabläufen, ist auch fast  
täglich Flexibilität gefragt. Inzwischen ist es üblich ge-
worden, dass manche Ungarn ihre Hunde und Katzen 
in der Nähe unseres Hofes aussetzen. Das Schema des 
Ablaufes ist fast immer gleich und uns mittlerweile gut 
bekannt: Ein Wagen fährt in Schrittgeschwindigkeit an 
unserem Tierschutzhof vorbei und die Insassen schauen 
zu uns herüber. Der Wagen fährt dann ca. 150 Meter  
weiter, wendet und kommt zurück. Kurz vor unserem 
Tor verlangsamt sich die Geschwindigkeit, die Tür wird  
geöffnet und der Hund oder die Katze wird herausge- 
worfen. Danach fährt der Wagen mit großer Geschwin-
digkeit weiter Richtung Hauptstraße und ein verletztes 
oder unter Schock stehendes Tier liegt auf der Straße.

In manchen Fällen können wir sofort helfen und das 
Tier zu uns auf den Hof holen. Es gibt aber auch  
Situationen, in denen das Tier unter Schock steht 
und blutend und humpelnd in die Felder flüchtet. 
Auch das gehört zu unserem Alltag. Einige – zumeist  
Hunde – bleiben in der Nähe in der Hoffnung, dass sie 
wieder abgeholt werden. Andere laufen panisch davon 
und überqueren dabei die vielbefahrene Straße direkt  
neben dem Hof. Bekommen wir das Aussetzen mit 
oder sehen wir die streunenden Hunde am nächsten 
Tag auf den Feldern, richten wir sofort Futterstellen 
ein um sie in der Nähe zu halten. In den meisten Fäl-
len bleiben sie und versuchen dann in der Dunkelheit  
ihren Hunger zu stillen. 
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Mit unserer großen Hunde-Lebendfalle gelingt es uns 
meist sie nach ein paar Tagen zu fangen. Für uns be-
deutet das „Doppelschicht“, denn die Falle darf nicht 
unbeaufsichtigt bleiben. Um sicherzustellen, dass sich 
das Tier in Panik nicht in der Falle selbst verletzt, 
bleibt immer einer von uns in der Nähe.

Ist es eingefangen, kommt es auf den Hof und wird 
erst einmal untersucht. Natürlich überprüfen wir 
auch ob es einen Mikrochip hat, was in den meisten 
Fällen nicht gegeben ist. Zudem ist es oft so, dass 

der Hund oder die Katze krank ist und Behand-
lung braucht. Und auch diese Zeit nehmen wir uns,  
zusätzlich zu der täglichen Versorgung von ca. 40 
Hunden, ca. 25 Katzen, 3 alten Gnadenbrot-Pferden, 2 
Eseln und 5 Schafen. Manchmal sind auch wir ziemlich 
erschöpft – auch von den vielen schlaflosen Näch-
ten. Denn oft erhalten wir mitten in der Nacht einen 
Anruf, in dem man uns mitteilt, dass im Nachbardorf 
gerade ein Hund angefahren wurde; dann fahren wir 
sofort los, um zu helfen.

Warum ich Ihnen das schreibe? Nun, es ist beson-
ders der Tierschutz im Ausland, der keine Uhrzeit und 
Wochentage kennt. Tierschutz als dringende Notwen-
digkeit, in einem Land in dem viele Tiere fast keinen 
Wert haben und wie Müll entsorgt werden. Oft  
gehen meine Gedanken dahin, dass ich mich frage was 
wohl mit diesen Geschöpfen passiert wäre, gäbe es 
den Tierschutzhof Lebensplatz nicht. Gedanken die 
ich niemals zu Ende denken möchte…

Ich bedanke mich von Herzen bei Ihnen und beson-
ders auch im Namen von Frieda, Amal, Jenny und 
vielen, vielen anderen Tieren, dass Sie es uns ermög-
lichen zu helfen. Dank Ihnen ist dieser wundervolle 
Tierschutzhof entstanden und dank Ihnen sind wir 
auch zukünftig in der Lage notleidenden Tieren das 
zu geben, was sie so dringend brauchen: unsere Liebe 
und Hilfe.

Denn jede Seele zählt – bei Tag und bei Nacht!

7 Tage die Woche ...
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Bobby – ein alter Hund

Bobby – ein alter Hund

Wir fanden Bobby auf der Straße liegend und sich 
vor Schmerzen krümmend. Er war angefahren wor-
den und man hatte sich nicht um ihn gekümmert. 
So traurig es klingt, es ist leider Alltag in Ungarn. 
Wie wir später erfuhren war Bobby weggelaufen. Er  
gehörte einem alten Mann, der ihn vor ca. 9 Jahren 
aus einem städtischen Tierheim mitgenommen hat-
te. Der Mann war nicht unbedingt tierlieb, er wollte  
lediglich einen Wachhund für sein Grundstück. Bobbys 
Leben spielte sich inmitten einer hohen Mauer ab und 
alles was dahinter lag, war ihm fremd. Sommer wie 

Winter musste er draußen verbringen, ungeschützt, 
denn er hatte nicht einmal eine Hütte. Zu fressen gab 
es das was übrig blieb und wenn er vergessen wurde, 
musste er hungern.

Vor einigen Monaten starb die Frau des Besitzers und 
der Mann betäubte seinen Schmerz mit Alkohol – 
fortan war Bobby gänzlich vergessen.  Auf sein Gejam-
mer vor Hunger wurde ein Nachbar aufmerksam, der 
daraufhin das Hoftor öffnete – vielleicht um Bobby 
den Hungertod zu ersparen. Dieser ergriff die Flucht 

und verließ sein Gefängnis in dem er fast ein Jahrzehnt 
eingesperrt war. Die Welt da draußen kannte er nicht 
und wusste auch nicht, dass Autos sehr schnell und 
– besonders hier in Ungarn – sehr rücksichtslos sein 
können. Nach zwei Tagen auf der Suche nach Futter, 
wurde er angefahren und liegengelassen. Doch Bobbys 
Zeit war noch nicht gekommen: Meine Frau und ich 
kamen kurz nach dem Unfall dort vorbei und konn-
ten ihn von der Straße ziehen. Wir brachten ihn sofort 
zu unserer Ärztin die ihn untersuchte und versorgte. 
Gebrochen war nichts, aber er hatte schwere Prellun-

gen. Bei der Untersuchung stellte sich heraus, dass er 
einen Chip hatte und wir somit den Besitzer ermit-
teln konnten. Wir kontaktierten ihn umgehend, doch  
seine Reaktion war anders als von uns erwartet.  
Keine Frage nach dem Befinden seines Hundes, sondern  
Beschimpfungen und Drohungen gegen uns gerichtet. Es 
wäre nicht unser Hund und wir hätten ihn liegen lassen 
sollen. Immer wieder brüllte er ins Telefon: „Sofort 
einschläfern!“ und  teilte uns außerdem mit, keinen 
Cent für Bobby auszugeben.
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Bobby – ein alter Hund
Das war Bobbys trauriges Leben bis jetzt. Neun Jahre 
war er der eisigen Kälte des Winters und der Hitze 
des Sommers ausgeliefert, mit fehlendem Wasser und  
Futter. Neun Jahre gab es weder Wärme, noch Liebe 
und Geborgenheit für Bobby.  Und neun lange Jahre 
war er seinen „Herrschaften“ treu ergeben, erfüllte 
seine Pflicht und war ihnen dennoch keinen Forint 
mehr wert. Unsere Ärztin konnte den Mann überzeu-
gen Bobby an uns abzutreten und so kam er zu uns auf 
den Tierschutzhof. Ein, bis auf das Skelett, abgemagerter 

Hund, der nie erfahren durfte was es heißt, geliebt 
zu werden. Besonders für diese Geschöpfe, ist unser 
Tierschutzhof entstanden. Bobby ist ein alter Hund, 
der wahrscheinlich kein eigenes Zuhause mehr finden 
wird oder es gibt für ihn dieses Jahr ein Weihnachts-
wunder. Wir geben unser Bestes, den Tierschutzhof  
Lebensplatz zu seinem Zuhause zu machen. Bobbys 
Leben liegt nun in unserer Verantwortung, so wie  
viele andere auch.
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Katzen, Katzen, Katzen

Katzen, Katzen, Katzen
Obwohl wir mit Kastrationen in den umliegenden 
Dörfern versuchen, die Vermehrung der Katzen einzu-
dämmen, werden wir immer wieder mit Würfen von 
Babykatzen konfrontiert. Sie werden abends und in 
der Nacht in Kartons vor unser Hoftor gestellt oder 
Anwohner der Dörfer informieren uns über freilau-
fende Babys auf der Straße. Aufgrund der sinkenden 
Temperaturen im Herbst, ist nicht nur der Hunger ein 
Problem, sondern auch das schnelle Auskühlen der 

sehr schwachen Babys. In vielen Fällen können wir 
helfen, doch auch allzu oft kommt auch unsere Hilfe 
zu spät. Sie sind schwach, oft krank und gehören meist 
noch an die Seite ihrer Mutter. Manchmal dauert 
der Kampf um das Leben Tage. Sie gewinnen oder  
verlieren diesen und für uns ist es zumeist unerträg-
lich, wenn am nächsten Morgen kleine Katzenkinder 
nicht mehr aufwachen.
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Katzen, Katzen, Katzen

Erschwerend kommt hinzu, dass unsere Aufnahme- 
kapazität längst ausgeschöpft ist. Finden wir einen 
Wurf oder eine einzelne Katze, wird sie erst einmal 
isoliert, da wir nicht wissen ob sie gesund ist. Mittler-
weile haben wir schon unseren Aufenthaltsraum für 
unsere Mitarbeiter und auch den Behandlungsraum 
umfunktioniert, da die kleine Katzenquarantäne vom 
Platz her längst nicht mehr ausreicht. Die permanente 
Kastration von Katzen, sehen wir in erster Linie als 
nachhaltigen Tierschutz an, doch die Babys die uns 

heute übergeben werden brauchen Hilfe. Dieses Jahr 
hat uns nicht nur mental, sondern auch finanziell an 
unsere Grenzen gebracht. Wir wissen nicht, wie es 
weitergeht und sehen täglich die hilflosen Blicke der 
kleinen Geschöpfe. Eine weitere Katzen-Quarantäne 
ist dringend notwendig, doch für uns derzeit nicht 
finanzierbar. Daher bitte ich Sie, uns mit dem Min-
destbeitrag von 2,50 Euro im Monat zu unterstützen. 
Danke im Namen unserer Tiere.
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Manchmal ändert sich das Leben 

Manchmal ändert sich das Leben 
Der Tierschutzhof Lebensplatz wurde am 1. Mai 2016 
von uns erworben und schon bald darauf begannen 
die Bauarbeiten. Es war eine sehr stressige Zeit, in 
der tausende Kilometer zurückgelegt wurden, um 
den Tierschutzhof nach unseren Vorstellungen zu ge-
stalten. Es war nicht einfach, aber es hat sich gelohnt. 
Mit diesem Tierschutzhof, Tierheim und Gnadenhof 
ist etwas Fantastisches entstanden: Eine ungarische 
Insel auf der hilflosen Geschöpfen Zuflucht gewährt 
wird und jede Seele zählt.

Im kommenden Jahr wird unsere „Insel“ 5 Jahre alt 
(jung) und hat bereits hunderten Tieren helfen dürfen. 
Auch meine Frau und ich haben eine Entscheidung für 
unser Leben getroffen und unsere Selbstständigkeit in 
Deutschland aufgegeben, um nun für immer für unsere 
Tiere auf dem Tierschutzhof da sein zu können. Das 
Leben hat sich verändert. Früher am Morgen fiel der 
erste Blick auf einen vollen Terminkalender, heute bei 
Sonnenaufgang in den Himmel, um nach dem Wetter 
zu schauen. Waren früher Baustellen wichtig, die  
fertiggestellt werden mussten, so geht es heute 
um die Gesundheit und Versorgung unserer Tiere.  
Gespräche von früher drehten sich um Architektur 

und deren Ausführung und heute freuen wir uns mit 
den Landwirten aus der Nachbarschaft gelegentlich 
über den neuen Trecker zu fachsimpeln.

Ein anderes, aber sehr schönes Leben . Man erkennt 
am Gebell der Hunde, ob Besuch kommt und wird 
bei Sonnenaufgang von den Eseln geweckt. Meine 
Frau und ich arbeiten ehrenamtlich und bekommen 
keinerlei Lohn oder Vergütung, aber es ist ein Leben 
das kaum zu beschreiben ist. Ein Leben im Einklang 
mit der Natur und inmitten unserer Tiere, für die wir 
mit Hilfe unserer Mitarbeiter jeden Tag da sind. Lange 
haben wir überlegt, ob es richtig sei Deutschland zu 
verlassen. Heute, nach fast einem Jahr in Ungarn, sind 
wir sicher: Es war richtig! Tierschutz ist keine Sache 
die mal eben nebenbei erledigt wird. Tierschutz muss 
gelebt werden, um ihn zu verstehen. Sobald es wieder 
möglich ist, können Sie sich gern selbst ein Bild von  
unserer Arbeit machen und uns einen Besuch abstatten. 
Wir freuen uns jetzt schon auf Sie.

Viele liebe Grüße vom Tierschutzhof Lebensplatz in 
Zsejkepuszta, Barbara und Wolfgang Stephanow
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Tierschutzhof Lebensplatz – mehr als ein Heim

Tierschutzhof Lebensplatz – 
mehr als ein Heim
Meist hat der Ausdruck „Auslandstierheim“ einen 
faden Beigeschmack. Man sieht vor seinem inneren 
Auge vollkommen überfüllte Hunde-KZs, in dem es 
mehr Ratten als Hunde gibt. Ja es gibt diese Anla-
gen. Hier bei uns in Ungarn und eigentlich auf der 
ganzen Welt. Meist liegen sie abseits der Städte und 
auch oft in der Nähe von Mülldeponien, sodass der  

Gestank, der sich in den Zwingern bildet, nicht ganz 
so auffällt. Seit vielen Jahrzehnten beobachten wir 
vom Tierschutzprojekt Ungarn diese Entwicklung. Es 
gab in den letzten Jahren einige Verbesserungen, doch 
ein Tierheim mit beispielsweise 800 Hunden, hat den 
Namen „Heim“ unserer Meinung nach nicht verdient.
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Tierschutzhof Lebensplatz – mehr als ein Heim

Natürlich könnten auch wir vom Tierschutzhof  
Lebensplatz unsere Zwingerreihen erweitern und 
doppelt so viele Tiere aufnehmen, doch dann wären 
auch wir nur noch ein Lager für unerwünschte  
Lebewesen. Nachdem wir viele Jahre ungarische Tier-
heime unterstützt und gebaut haben, entstand im-
mer mehr der Gedanke, nicht nur eine zweckmäßige  
Unterbringung zu errichten sondern einen Platz, an 

dem die Tiere ihre – zum Teil traumatischen – Erleb-
nisse verarbeiten und sich von ihrem erlebten Leid 
erholen können. Allein der Gedanke, dass ein Hund 
die Hälfte seines Lebens an einer viel zu kurzen Kette 
gehalten wird und nur so viel zu fressen bekommt, 
dass er weiterhin als „bellende Wachmaschine“  
fungieren kann, ist einfach mehr als erschreckend.

Sollte er aber überflüssig werden, weil seine „Besit-
zer“ wegziehen, wird er entweder einfach zurück- 
gelassen oder aber in ein überfülltes Tierheim  
gebracht, in dem sein jämmerliches Leben (vorerst) 

fortgesetzt wird. Ein Tierheim, in dem er jeden Tag 
um sein Futter kämpfen muss und letztendlich zum 
Opfer stärkerer Hunde wird. Mit Tierschutz hat dies  
unserer Meinung nach nichts zu tun.
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Tierschutzhof Lebensplatz – mehr als ein Heim

Wir werden nicht jedem Tier helfen können  
dafür reichen auch unsere Möglichkeiten bei weitem 
nicht aus. Doch möchten wir mit dem Tierschutzhof  
Lebensplatz in Ungarn auch ein Zeichen setzen, wie 
Tierschutz noch aussehen kann. All unsere Zwinger 
sind für die kalte Jahreszeit beheizbar und für jeden 
unserer Hunde stehen mindestens 30 Quadratmeter 

Platz zur Verfügung. Zudem werden sie mehrfach 
täglich zu ausgiebigen Spaziergängen ausgeführt 
und für die medizinische Versorgung gibt es eine  
kleine,aber komplett eingerichtete Tierarztpraxis auf 
dem Gelände, die von unserer Vertragstierärztin bei  
Bedarf geleitet wird. 
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Tierschutzhof Lebensplatz – mehr als ein Heim

Doch auch das Leben in unseren Zwingern ist manch-
mal eintönig und so haben wir einen über 400 qm 
großen Hundespielplatz errichtet. Stellen Sie sich 
nochmal den Hund an der Kette vor… Sein Le-
ben lang war er auf engstem Raum eingepfercht. Es 
gibt nichts Schöneres als zu beobachten, wie eben  

dieser Hund auf einmal erkennt, dass sein Leben nicht 
nur aus 2 lausigen Quadratmetern besteht. Wenn er 
das erste Mal rennen und sogar spielen kann, dann 
berührt uns dieser Anblick in tiefster Seele und wir 
empfinden unendliches Glück und Dankbarkeit.
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Tierschutzhof Lebensplatz – mehr als ein Heim

Tierschutzhof Lebensplatz – ein Platz an dem Tiere 
leben, sich wohlfühlen und einfach sein dürfen und ein 
Ort der Hoffnung auf ein neues liebevolles Zuhause. 
Diese Bilder sollen Ihnen einen Eindruck unserer  

Arbeit in Ungarn vermitteln und vielleicht sind 
auch Sie unserer Meinung, dass Tierschutz oder ein  
Tierheim in Ungarn anders aussehen kann.



Patenschaft 
für Hofhunde

Patenschaft 
für Esel

Patenschaft 
für Pferde

Patenschaft 
für Katzen 

15,–Euro

25,–Euro 25,–Euro

15,–Euro

Patenschaften
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Einzugsermächtigung

Geldinstitut:

IBAN:

BIC:

Mitgliedsbeiträge und Spenden sind steuerlich absetzbar.

Ort, Datum:

Unterschrift:

Personenangaben

Name:

Vorname:

Geburtsdatum:

Telefon:

Straße:

PLZ/Ort:

E-Mail:

Meine persönlichen Daten unterliegen selbstverständlich dem Bundesdatenschutzgesetz.

mtl.

mtl. mtl.

mtl.

Bitte Zutreffendes ankreuzen:

  Patenschaft Hofhund (mtl.15,- EUR)   Patenschaft Katze (mtl.15,- EUR) 

  Patenschaft Esel (mtl. 25,- EUR)   Patenschaft Pferd (mtl. 25,- EUR)

Sie möchten keine Einzugsermächtigung erteilen? Dann nutzen Sie unseren vorgefertigten Überweisungsträger!

Einige Tiere werden wohl für den Rest ihres Lebens 
auf unserem Hof bleiben. Daher sind uns Paten-
schaften ein wichtiges Anliegen. Denn Gnadenplätze 
kosten täglich Geld, zum Beispiel für Futter, Stroh 
und die medizinische Versorgung. Mit einer Paten-
schaft können Sie den Tieren langfristig helfen!

Patenschaft

  Hiermit möchte ich die Tierschutzarbeit des Vereins Tierschutzprojekt Ungarn e.V. mit einem 

einmaligen/monatlichen/jährlichen Beitrag in Höhe von:                                  € unterstützen.
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Unterstützen Sie uns bei unserer wichtigen Arbeit 
vor Ort und geben Sie den Tieren in Ungarn eine 
Stimme! Helfen Sie uns, das bisher Erreichte zu 
sichern, und geben Sie uns die Möglichkeit, weitere 
Projekte durchführen zu können. Mildern Sie Leid 
und spenden Sie einen Platz zum Leben!

Sie möchten keine Einzugsermächtigung erteilen? Dann nutzen Sie unseren vorgefertigten Überweisungsträger!

Mitgliedschaft

  Ja, ich will die Arbeit des Vereins Tierschutzprojekt Ungarn e.V. unterstützen und beantrage hiermit 
die Mitgliedschaft, unter Anerkennung der Satzung, mit einem Jahresbeitrag in Höhe von 30,00 Euro

(Mindestbeitrag) oder nach eigenem Ermessen:                                €

Einzugsermächtigung
Der oben angegebene Beitrag ist abzurufen bei:

Geldinstitut:

IBAN:

BIC:

Mitgliedsbeiträge und Spenden sind steuerlich absetzbar.

Ort, Datum:

Unterschrift:

Personenangaben

Name:

Vorname:

Geburtsdatum:

Telefon:

Straße:

PLZ/Ort:

E-Mail:

Meine persönlichen Daten unterliegen selbstverständlich dem Bundesdatenschutzgesetz.

Spende

Ich möchte die Tierschutzarbeit des Vereins Tierschutzprojekt Ungarn e.V. mit einem 

einmaligen  monatlichen  jährlichen Beitrag in Höhe von

                                            € unterstützen (Mindestbeitrag 10,00 €).

Jede Seele zählt
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Hinweis zu unserer Broschüre:
Liebe Leser,  der LEBENSPLATZ soll Ihnen
einen Einblick in die Situation unserer 
Tiere geben und er fi nanziert zum 
großen Teil unsere Tierschutzarbeit. Daher 
ist er farbig gedruckt und mit einem ent-
sprechenden Papier produziert. Sie dürfen 
sich aber sicher sein, dass wir natürlich 
immer die preiswerteste Möglichkeit zur 
Herstellung wählen. 

Liebe Tierfreunde 
und Unterstützer,
Sie können uns auch durch die 
Weitergabe dieser Broschüre helfen. 
Sie leisten damit einen wichtigen 
Beitrag, um unsere zukünftige 
Tierschutzarbeit zu sichern und 
unseren Tieren einen dauerhaften 
„LEBENSPLATZ“ zu schaffen.
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Besuchen Sie uns auf Facebook
www.facebook.com/
groups/361972707192535
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Lebensplatz
Ein Platz zum Leben 
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Gehen wir den Weg gemeinsam, 
denn jede Seele zählt.


